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Das Projekt „DiBiWohn“

Projekthintergrund und Leitgedanken

• Interdisziplinäres 5-jähriges Forschungsprojekt (2020 – 2025) 

• Forschungsfeld: Betreutes Wohnen und Pflegewohnen in Baden-
Württemberg und Rheinland-Pfalz 

• Differenziertes Altersbild zu hochaltrigen Menschen mit der Betonung 
der sozialen und digitalen Teilhabe

• Ziel: auf die Bedürfnisse der Zielgruppe ausgerichtete Methoden und 
Formate mit den Beteiligten entwickeln.

• Forschungsstand: am Ende der dreijährigen Implementierungsphase, 
derzeit Vorbereitung eines bundesweiten Transferkonzepts



Grundsetting in DiBiWohn

Internetneulinge 

= Mieter*innen/

Bewohner*innen

Ehrenamtliche 

Technikbegleiter*innen

Begleitung und Qualifizierung

Wissenschaftliche Begleitung

Tandems und Lerngruppen



Gelingensbedingungen

• Fester Mitarbeiter:in als Ansprechpartner vor Ort 
(pro seniore hat eine Stelle ausgeschrieben)

• Regelmäßige Treffen vor Ort mit Ankündigung auf verschiedenen Kanälen, 
bspw. Durchsage in der Einrichtung in Bad Kreuznach

• I: „Wie schön. Das heißt, Sie haben alle regelmäßige Termine?“ 
TB: „Jeden Tag. Wir haben das Glück, dass wir an einem Tisch zusammen 
essen. Das ist super“ (TB, w, 67, Fokus1, Z.154-156)

• Regelmäßiges DiBiWohn Café für TBs und Bewohnende → Nachhaltigkeit

• Technische Strukturen müssen gegeben sein 

• Infrastruktur digital: Tablets aus alten Projekten reaktiviert

• Strukturen vor Ort müssen gegeben sein 

S. Bröder



Bisherige Erfahrungen:

• Einrichtungen fehlt es häufig an digitaler Infrastruktur

• Nicht genügend Personal und Ressourcen zur Umsetzung von 
digitalen Bildungsangeboten vorhanden

• Ehrenamtsgewinnung und Qualifizierung kann eine große 
Herausforderung für die Einrichtungen sein

→ Bundesweite Skalierung: niedrigschwelliger und 
ressourcenschonender



Zielgruppe



Zielgruppe



Materialsammlung 
„Digital im Alltag“ 



Weg von: 

Was müssen Senior:innen lernen, um digitale 

Medien zu nutzen?

Hin zu: 

Wie können wir digitale Medien einsetzen, 

dass Senior:innen sie nutzten? 

Leitfrage





Lebensbereiche



Differenzierung und Gelingensfaktoren



1. Lebensbereich – Medienkonsum - Fernsehen 



Impuls



1. Lebensbereich – Medienkonsum - Fernsehen 



Beschreibung der verwendeten App/Internetseite 



1. Lebensbereich – Medienkonsum - Fernsehen 



Methode – DER KINOSTREAM – passive Nutzung



▪ Zur Testung gegeben an:

▪ Technikbegleitende 

▪ Einrichtungen 

▪ Feedback durch: 

▪ Selbstprotokollbögen auf dibiwohn.org 

oder als separates Dokument 

▪ Kommentar auf dibiwohn.org

▪ E-Mails 

Testphase



▪ „ Wir haben inzwischen alle Freude daran entwickelt digitale Dinge aus-

zuprobieren, und die Bewohner sind gerne dabei. Heute spielen wir „Wer

wird Millionär“ und am Mittwoch machen wir einen Museumsrundgang

durch den Louvre. Kino gibt’s und eine Runde „Wünsch dir was bei

Youtube“…ich bin gespannt. Zusätzlich konnte ich Bewohner gewinnen,

die sich nun regelmäßig in einem privaten Raum bei digitalem „Skipbo“

treffen und jeder bei sich zuhause, aber gemeinsam spielen.“

▪ „Ich zeigte ihr das „Spontanglas“ – sie war hin und weg – genau so was

hatte sie gesucht! Sie las alles durch und wird mit Frau Müller das

durchmachen (und mit anderen wohl auch!).“

Rückmeldungen



▪ „Bei „Wer wird Millionär“ waren ca. 40 Personen anwesend. Die

Anwesenden waren begeistert und gerne dabei.“

▪ „Die Materialsammlung gibt gute Anregungen, die dann entsprechend auf

die örtlichen Gegebenheiten und auf die Teilnehmenden angepasst

werden kann.“

Rückmeldungen

Bild: www.diak-stuttgart.de/wir-ueber-uns/aktuelles/dia-digital-im-alter 



Herzlichen Dank für Eure Aufmerksamkeit!

Siglinde Bröder

broeder@medienanstalt-rlp.de

Nicole Damer

www.dibiwohn.org damer@medienanstalt-rlp.de
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